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Schuppen 3 des Bh Cottbus im Abrißzustand. 

Betriebshof Cottbus 

Wartungswerk 
• Auf dem ehemaligen Gelände des Betriebshofs 
Cottbus, Schuppen 3, entsteht bis Ende 1997 mit 
einem Aufwand von rund 50 Millionen Mark ein 
neues Wartungswerk für Wendezüge. Hier sollen 
nach der Fertigstellung alle Wendezugeinheiten 
aus dem südbrandenburgischen Raum repariert 
und gewartet werden. Der alte Schuppen 3 inklu­
sive der Drehscheibe des Betriebshofs Cottbus 
mußte dem Neubau weichen. 

Berliner Straßenbahn 

Historische Fahrzeuge 
• Nach der Abnahme durch die techni­
sche Aufsichtsbehörde konnten der histo­
rische Berliner Straßenbahn-Triebwagen 
3802 und der Beiwagen 984 dem Betrieb 2 
übergeben werden. Der 1927 bei Schön- ~ 
dorff (später Duewag) gebaute Mittelein- ~ 
stiegswagen gehört zum Typ TM 34. Er g ~~~~~~P!I 
war bis ins Jahr 1964 im Linienverkehr .2 ......,_,_... 
eingesetzt, danach diente er der BVB Triebwagen 3802 und Beiwagen 
noch bis 1980 als Arbeitswagen. 984 beim 5-Bahnhof Grünau. 

Zulassung bis 220 km/h 

12 X fährt schneller 
• Die von Adtranz entwickelte 
Hochleistungslok 12 X hat vom Ei­
senbahn-Bundesamt (EBA) die un­
eingeschränkte Zulassung für Ge­
schwindigkeiten bis 220 kmlh erhal­
ten. Bei Meßfahrten erreichte die 
Lokomotive gar eine Höchstge­
schwindigkeit von 283 kmlh. Die 
bei der DB als 128 001-5 eingestell­
te Lok hatte das EBA zunächst für 
ein Jahr für Geschwindigkeiten bis 
160 kmlh zugelassen, damit Adtranz 
auch vor Regelzügen Komponenten 
für die künftige Baureihe 145 er­
proben konnte. 

Zwischenbilanz der Bahn 

Personenverkehr günstig 
• In den ersten fünf Monaten des Jahres 
konnte die DB ihren Umsatz gegenüber 
dem Vorjahr um 3,7 Prozent auf 9,8 Mil­
liarden DM steigern. Das recht gute Ab­
schneiden ist ausschließlich dem Perso­
nenverkehr zu verdanken. Die Flaute im 
Güterverkehr hält hingegen an. Der Per­
sonen-Fernverkehr sorgte für einen Um­
satz von 2,1 Milliarden DM. Der umsatz­
stärkste Bahn-Bereich ist aber nach wie 
vor der Personen-Nahverkehr mit 4,5 Mil­
liarden Mark. In den nächsten Jahren 
will die Bahn in den Güterverkehr inve­
stieren, um die Talfahrt in diesem Be­
reich zu stoppen. 

Verkauft: Zug aus hi· 
storischen G 10-Wa­
gen der Britischen 
Rheinarmee 

Britische Rheinarmee 

Raritätenverkauf 
• Zahlreiche historische Eisenbahnfahrzeuge der britischen Rheinar­
mee standen in Dorsten und Mönchengladbach zum Verkauf. Angebo­
ten wurden 16 Güterwagen der Bauart G 10, zwei Postwagen aus den 
zwanziger Jahren, ein Eilzugwagen aus den dreißiger Jahren und Um­
bauwagen des Typs Byg. Die Fahrzeuge dienten der Rheinarmee als 
Lazarett· oder Unterkunftswagen sowie für Bauzwecke. Eisenbahn­
freunde oder Schrotthändler erwarben die Wagen. 

Bei der Siemens Verkehrs- --...ll!.ll':fl;l&,!.!.l!u 
technik in Essen, ehemals 
Krupp, werden die letzten 

ICE·Triebköpfe gebaut. Mit 
Abschluß der auslaufenden 

Serie wird der gesamte 
Triebfahrzeugbau zum Werk 

Uerdingen verlegt. 
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Der Strausberger Tatra-Gelenktriebwagen. 

Strausberger Eisenbahn 

Tatra-Gelenktriebwagen 
• Seit einem Jahr laufen bei der Strausberger Eisenbahn 
(STE) dreiteilige Gelenktriebwagen des Typs KT8DS, die 
von der Straßenbahn Kosice übernommen wurden. Die 
Fahrzeuge wurden 1989/90 bei CKD in Prag gebaut. Der 
Typ entstand 1984, wurde aber nur in Tschechien, der Slo­
wakei, Ungarn und Nordkorea eingesetzt. Aufgrund der gro­
ßen Fahrzeugbreite von 2,5 Metern war ein Einsatz in der 
DDR wegen zu geringer Gleisabstände nicht möglich. Die 
Länge des KT8DS beträgt 30,3 Meter, die Höchstgeschwin­
digkeit liegt bei 60 krn/h. Angetrieben wird er von acht 
Fahrmotoren mit jeweils 45 kW Leistung. Das Fahrzeug bie-i tet 54 Sitz- und 142 Stehplätze. Durch diese Tatra-Züge 

8 konnten die 1980/81 von der BVG übernommenen zweiach­
.f sigen Reko-Wagen aus dem Verkehr gezogen werden. 



Werkstätte Malehin 

Frist bis zum Jahresende 
• Die schon mehrfach angekündigte Schließung des 
OB-Werks Malehin dürfte nun zum Jahresende erfolgen. 
67 Beschäftigte besserten in Malehin bisher jährlich 
rund 300 Bauzugwagen aus. Die Arbeit sollte nach 
Eberswalde verlagert werden. Vielleicht bieten aber die 
Bestellung eines Abenteuerzugs, der aus zehn Fahrzeu­
gen bestehen soll und Aufträge von Museumsbahnen 
noch eine Beschäftigungsmöglichkeit für ein Jahr. Be­
schäftigten unter 45 Jahren bot die DB eine Umschu­
lung an: Sie sollen Rangierer in Harnburg werden. Das 
Interesse an dieser Umschulung war bisher gering. 

232 und 140 im Ausbesserungswerk Cottbus. 

''?®*®mtl 
Ellok -Ausbesserung 
• Seit einiger Zeit gehört die Aufarbeitung der Bau­
reihe 140 planmäßig zu den Aufgaben des Werks Cott­
bus, da die Stammbaureihen 220, 230, 231 und 242 aus 
dem Bestand der DB geschieden sind. Bis zur Schad­
gruppe E 2 mit Neulackierung werden an der BR 140 
alle anfallenden Untersuchungen erledigt. Lediglich die 
Hauptuntersuchungen E 3 verbleiben bei den Werken 
Dessau und Opladen. Im Rahmen eines wichtigen Ter­
minauftrags rüstet Cottbus 24 Maschinen der Baureihe 
151 mit Linienzugbeeinflussung aus. 

STANDPUNKT 

Die neue Länderbahn-Zeit 
Auf dem Lande kannte der Strukturwandel im öffentlichen 
Nahverkehr jahrelang nur eine Richtung: hin zum Omnibus. 
Doch der Zeitgeist geht wieder zur Schiene. Gefragt ist nicht 
die Bimmelbahn, sondern ein modernes Verkehrsmittel. Viele 
leichte Schienenfahrzeuge stehen am Start passende Be­
triebskonzepte schießen wie Pilze aus dem Boden. landauf, 
landab erfreuen sich tagende Kreis- und Gemeinderäte an 
bunten Farbfotos ihrer neuen Triebwagen. Außenstehende 
fühlen sich an die Verzückung beim Anblick neuer Automo­
bile erinnert. Bei aller Euphorie sollte man nicht vergessen: 
Bahnbetrieb ist keine Spielerei, sondern erfordert verantwor­

Hans-Joachim Gilbert tungsvolle, kompetente Betriebsführung - auch auf der reak-
tivierten Nebenbahn. Das muß unbestritten bleiben. Ob die Vielfalt an Schie­
nenfahrzeugen dazu einen Beitrag leistet, muß sich erst noch zeigen. Kon­
struktiv bedingte lieferverzögerungen, baureihenspezifische Betriebsstörungen 
und begrenzte Ausnahme-Genehmigungen - um welchen Preis wird die Mo­
bilität auf Schienen erkauft ? Statt Fahrzeugkonzepte für unterschiedliche Ein­
satzbedingungen zu entwickeln, müssen die Sprinter, Shuttles und Doppeldek­
ker, allesamt noch grün hinter den Ohren, bei Verkehrsgesellschaften auf 
Brautschau gehen. Für ausgiebige Tests mit Prototypen bleiben angesichts 
des Wettbewerbsdrucks weder Zeit noch Geld. Steuert Deutschland neuen 
Länderbahn-leiten entgegen 7 Es ist keineswegs eine Selbstverständlichkeit, 
daß normalspurige Fahrzeuge auch überall dort fahren können, wo Schienen 
entsprechender Spurweite liegen. Schon gibt es Probleme mit ausklappbaren 
Trittstufen, die sich wegen unterschiedlicher Bahnsteighöhen und ·kanten 
nicht frei entfalten können. Da finden Testfahrten statt, bei denen man mit 
Holzklötzchen am Wagenkasten die Befahrbarkeil einer Strecke überprüft. 
Und wehe. es fehlt da eines - das neue Schienenfahrzeug wäre dann an 
einer Bahnsteigkante angeeckt. Das alles erinnert mehr an den Anlagenbau 
auf der Modellbahn als an richtige Eisenbahn, selbst zu länderbahn-Zeiten. 

Für die Ausbildung ihrer Lokführer setzt die OB erfolg­

reich einen Fahrsimulator ein. Die Bahn AG muß über die 
bisherigen 800 auf dem ICE ausgebildeten Triebfahrzeug· 

führer weitere ausbilden. ln den nächst en Monaten wer­

den zusätzliche Simulatoren in Betrieb genommen. Blickfang: die V 240 001 des Dresdener Verkehrsmuseums. 

V 240 001 der DR 

Silberner Ursprungs-Lack 
• Das Verkehrsmuseum Dresden kann mit der V 240 001 die 
schnellste in der DDR konstruierte Diesellok präsentieren. Das 
Fahrzeug fällt durch seine silbergraue Lackierung mit umlaufenden 
blauen Streifen auf. ln dieser Farbgebung war die 140 km/h schnel­
le und 2400 PS starke Maschine 1965 auf der Leipziger Messe ge­
zeigt worden. Aus Kostengründen konnte das Verkehrsmuseum bei 
der V 240 001 nur eine Maschinenanlage instandsetzen. Das Mu­
seum nahm außerdem den ältesten noch erhaltenen vierachsigen 
Oberleitungs-Revisionstriebwagen 188 202 in seinen Bestand auf. 
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Nach Jahren der Abstinenz kehrte am 20. Juli mit dem 

795 240 erstmals wieder ein einmotoriger Schienenbus 
auf die Eitelquerbahn zurück. Das Foto entstand bei 
der Burgruine MonreaL Der Personenverkehr ruht hier 

seit Januar 1991. 

BLS·Baureihe 465 

Testprogramm 
• Die BLS-Lokomotiven 465 002, 003 und ~ 
004 absolvierten Mitte Juli gemeinsam mehr· 
tägige Meß- und Versuchsfahrten auf der 
Lötschberg-Nordrampe zwischen Frurigen 
und Blausee-Mitholz. Die 465 002 absolvierte 
bereits ein umfangreiches Testprogramm, 
das von der Lastprobefahrt bei der SOB bis 
hin zu Schnellfahrten mit 240 kmlh im Grau· 
holztunnel bei Bern reichte. 

BLS·Lok 465 002 am 17. Juli in 
Blausee·Mitholz. 

Erfolgsrechnung der SBB 

Schlechtes Halbjahr 
• Die Erfolgsrechnung der SBB schließt im ersten Halb· 
jahr 1996 mit einem Fehlbetrag von 253 Millionen Fran­
ken ab. Die Einnahmen aus dem Personenverkehr sta· 
gnierten, die aus dem Güterverkehr sanken im Vorjah· 
resvergleich um 58 Millionen. Durch attraktive Angebote 
soll verhindert werden, daß sich der Fehlbetrag bis zum 
Jahresende verdoppelt. Im Güterverkehr gingen die Er­
träge gegenüber dem Vorjahr um 11,3 Prozent zurück. 
Um die Lage mittelfristig zu verbessern beantragte die 
SBB bei der Oberbehörde ein Maßnahmenpaket, in dem 
beispielsweise ein linearer Lohnabschlag von zwei Pro· 
zent, eine Sanierung der Pensionskasse und eine Ände· 
rung der Steuerbelastung enthalten sind. Binnen drei 
Jahren sollen 600 Millionen Franken eingespart werden. 

Doppelstockwagen 

250 Waggons bestellt 
• Bei der Deutschen Waggonbau AG hat die DB AG wei­
tere 250 Doppelstockwagen bestellt. Die Lieferung teilt 
sich auf in 192 Mittelwagen und 58 Steuerwagen für den 
kostengünstigen Wendezugbetrieb. Ab Frühjahr 1997 
werden die Fahrzeuge vom DWA-Werk Görlitz geliefert. 
Allein dieser Auftrag sichert etwa 950 Mitarbeitern des 
traditionsreichen sächsischen Werkes die Arbeit. 

Stellwerk Hannover 

Inbetriebnahme 
• Die DB nahm zwischen dem 24. 
August und dem 6. September in 
Hannover ein elektronisches Stell· 
werk der Firma Siemens in Betrieb. 
Es ersetzt vier bisherige Relais· 
Stellwerke und steuert 830 Signale 
und Weichen im Umkreis von 6,5 
Kilometern. Der Bau des 109 Mil· 
lion Mark teuren Stellwerks be­
gann im November 1992. Während 
der schrittweisen Inbetriebnahme 
mußte der Zugverkehr zeitweise 
eingeschränkt werden. 

Zwischenhalt 

• Wegen einer Steuerschuld von 458 Mil· 
Harden Rubel (ungefähr 52 Millionen 
Mark) beschlagnahmte die russische Steu­
erbehörde das Bargeld aus dem Fahr· 
scheinverkauf, Möbel und Autos der 
Fernost-Eisenbahn. 
• Der künftige Großflughafen Berlin­
Schönefeld soll doch noch an das !CE­
Netz angebunden werden. Wie sich dieser 
Plan mit dem Berliner Eisenbahnkonzept 
verträgt ist unklar, denn die ICE errei­
chen den Flughafen vom Lehrter Bahnhof 
nur mit Fahrzeitverlusten. 
• Die DB AG hat den Draisinenverkehr 
Fürstenberg - Templin vorläufig einge­
stellt, nachdem es zu Unfällen gekommen 
war. Zweimal waren Schienenfahrräder 
entgleist und Nachfolgende aufgefahren, 
weil sie sich im Bremsweg verschätzten. 
• Bis 1998 entstehen in Mukran!Rügen 
ein neuer Fähranleger und ein neues 
Empfangsgebäude für den Fährverkehr 
nach Trelleborg. Mittelfristig wird damit 
der Fährhafen Saßnitz aufgegeben. 
• Die DB verfügt jetzt über 140 Gleisar­
beitsfahrzeuge GAF 100 R aus dem Werk 
für Gleisbaumechanik in Brandenburg. 
• Das Eisenbahnmuseum Rittersgrün 
konnte seine zehnte Lokomotive überneh-



Doppeltraktion der Be 4/4 mit Zug 4246 

Gänsbrunnen - Solothurn. 

Emmenthai-Burgdorf-Thun 

Restbetrieb 
• Planmäßige Leistungen der Be 4/4 der Bahn 
Emmenthal-Burgdorf- Thun sind auf ein Mini­
mum zurückgegangen. Noch drei Personenzü­
ge täglich ab Burgdorf und einige Bedarfsgü­
te rzüge sind alles, was der ab 1932 gebauten, 
e inst modernsten Drehgeste ll-Lokomotivtype 
an Einsätzen übrig blieb. 

Verkehrshaus Luzern 

Dampflok auf Reisen 

Metropolitan der OB 

Neuer 1.-Kiasse-Zug 
• Die DB will neue, schnelle 
Zugverbindungen für den Ge­
schäftsreiseverkehr einführen. 
Ab Herbst 1997 soll zwischen 
Köln und Harnburg der e rste 
"Metropolitan" fahren. Je 
Fahrtrichtung soll der Zug nur 
knapp drei Stunden unterwegs 
sein und gegenüber heute rund 
45 Minuten spare n. Werktags 
we rden vier, samstags e ine und 
sonntags drei Direktverbinun­
gen angeboten. In sieben Wa­
gen bietet die DB 410 Sitzplätze 
de r 1. Wagenklasse an. 

Griechische Schmalspurbahn 

Bergstrecke in Betrieb 
• Der 16 Kilometer lange Be rg­
abschnitt Ano Lehonia - Milies 
der 28 Kilometer langen griechi­
schen 600-mm-Schmalspurbahn 
Volos - Milies konnte wiede r e r­
öffnet werden. Die Bahn war am 
20. Juni 1971 stillgelegt worden. 
Auch das Te ilstück bis Ano Leho­
nia soll wieder in Betrie b genom· ~ 
men werden. Die Dampfzüge ver- .§ 
kehren an Wochenenden und in ~ 
den Fe rienzeiten. .f 

Lok "MILEE" auf der Strecke 

nach Ano Lehonia. 

Güterbahn mit Nohab-Lok 
• Die dänische Skagensbahn kaufte 1994 
dre i ausgemusterte Diesellokomotiven des 
Typs Mx der DSB. Es handelt sich um eine 
der be i Nohab in Schweden gebauten, rund 
30 Jahre alten Maschinen, die auf dem 

., Konzept der F 7 des amerikanischen Her­
~ stellers Gene ral Motors basiert. Eine von 
~ ihnen wurde schon 1994 ausgebessert und 
"' steht seitdem a ls M 10 im Einsatz. Sie be-

• Die anlässlich der Ausstellung "China 
- Wiege des Wissens" im Frühjahr 1994 
im Schweize r Verkehrshaus aufgestellte, 
e rst 1978 gebaute chinesische Dampflok 
" Qian Jin" (Fortschritt) Nr. 2655 verließ 
Luzern. Man benötigte den Platz für die 
Ausstellung zum Jubiläum " 150 Jahre 
Schweizer Bahnen", die im März 1997 er­
öffne t wird. Die gewal tigen Ausmaße und 
das Gewicht der Lok, sie wiegt über 150 
Tonnen, sorgten für e inen spektakulären 
Transport ins Technikmuseum Speyer. 

Aufgekauft von der DSB: Die Nohab-M 10 sorgt den rech t umfangreichen Güterum-

men. Es handelt sich um eine 1903 gebau­
te 750-mm-Lok, die als älteste in Deutsch­
land erhaltene 0 & K-Maschine gilt. 
• Die bisher stillgelegte Nebenbahn Gre­
vesmühlen - Klütz wird möglicherweise 
schon ab Frühjahr als Touristenattraktion 
weiter betrieben. 
• Der Verband Deutscher Verkehrsunter­
nehmen (VDV) wendet sich entschieden 
gegen die Pläne der Länder, Ausgleichs­
zahlungen für den Ausbildungsverkehr zu 
kürzen. 
• Im Verkehrsmuseum Dresden ist neu­
erdings ein farbiger Nachdruck eines 
Plans des Bw Dresden-Altstadt von 1901 
zum Preis von 25 DM erhältlich. 
• Die DB will im Rahmen eines Pilotpro­
jekts in Frankfurt/Main Wartezonen 1. 
und 2. Klasse einführen. Für Vieliahrer 
könnte es sogar Freigetränke geben, 
meinte ein Sprecher der Bahn. 
• Der Bund Naturschutz Bayern (BN) will 
mit einer Klage die ICE-Trasse über Jn. 
golstadt zu Fall bringen. Der BN favori· 
siert einen Ausbau der Trasse über Augs­
burg, der nicht 4,7 sondern nur 2,7 Milli­
arden DM kosten würde. 
• Die DB bestellte zwanzig vierteilige, 
dieselgetriebene Hochgeschwindigkeitszü­
ge ICT für 280 Millionen DM bei Siemens, 
Duewag und der DWA. Im Herbst 1999 

der Skagensbahn. schlag im Hafen von Skagen. 

sollen die Züge einsatzbereit sein. 
• In den nächsten fünf Jahren will die 
DB 250 Millionen Mark in die Umgestal­
tung baden-württembergischer Bahnhöfe 
investieren. Auf der Umbauliste stehen 
16 Bahnhöfe, darunter Karlsruhe, Mann­
heim, Heilbronn, Göppingen, Villingen, 
Schwäbisch Gmünd und Plochlngen. 
• Die DB AG gehörte 1995 zu den größ­
ten Auftraggebern für die Wirtschaft 
Deutschlands. Das Einkaufsvolumen be­
trug 21,5 Milliarden DM. Ein Drittel der 
Aufträge ging an mittelständische Unter­
nehmen, 7 Milliarden entfielen auf Fir­
men in den neuen Ländern. 
• Die Tiroler Museums-Bahnen haben 
den Beiwagen 111 der Innsbrucker Mittel­
gebirgsbahn (IMB) aufgearbeitet und da­
bei in den Zustand der 40er Jahre zurück­
versetzt. 
• Münchberg - Helmbrechts ist die erste 
Nebenbahn im Bundesgebiet, auf der es 
außer der Abzweigweiche keine weiteren 
Weichen gibt. 
• Die ÖBB gründeten für den Marktein­
tritt in den Telekommunikations-Sektor 
eine Tochterfirma "ÖBB Telekom Service 
GmbH" (ÖBBTel). 
• Die Neubrandenburger Verkehrs-AG 
(NEVAG) bewirbt sich um den Verkehr 
auf der Strecke Ueckermünde - Neubran· 

denburg - Schwerin. Am 2. Juli führte sie 
eine Probefahrt mit dem "Talent" durch. 
• Im Verkehrshaus der Schweiz, Luzern, 
wurde ein Verein "Trambahn für Stadt 
und Region Luzern" gegründet. 
• Die 1874 gebaute Schweizer Lokomoti­
ve "Zephir" wurde binnen 27 Monaten 
wieder aufgearbeitet. Sie steht nun für 
Fahrten zum 150. Jahrestag der Schwei­
zer Eisenbahn zur Verfügung. 
• Nach mehreren Verlustjahren erreich­
ten die SBB im Inlands-Güterverkehr wie­
der die Rückkehr in die Gewinnzone. Vor­
ausgegangen waren Einsparungen in Hö­
he von 71 Millionen Franken. 
• ln Genf wird eine neue Tramlinie ge­
baut. Sie führt von Zoll Moillesulaz bis 
zum Bahnhof Cornavin. 500 Meter Strek· 
ke entstehen völlig neu. 
• Der belgisehe Bahnknotenpunkt Namur 
erhält einen Tunnel, um kreuzungsfreie 
Fahrwege für die Züge zweier Riebrungen 
zu erhalten. 
• Die Finanzierung für das TGV-Projekt 
einer Schnellfahrstrecke zwischen Miami, 
Orlando und Tampa wurde geklärt. Die 
Züge sollen ab 2006 fahren. 
• Adtranz erhielt den Auftrag, zusammen 
mit dem japanischen Waggonbauer Nüga­
ta für die Stadt Kumamoto eine Nieder­
flur-Straßenbahn zu bauen. 
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fRAGE ZEICHEN 

Sind Sie ein Eisenbahn-Kenner? Wer das Fragezei­
chen dieses Monats beantwortet, kann eines von 
30 Büchern gewinnen. 

• Im östliche Teil Deutschlands gibt es ein Mittelge­
birge, daß schon vor Jahren wegen des Waldsterbens 
in die Schlagzeilen geriet. Der rapide anwachsende 
Straßenverkehr mit den Ländern Ost- und Südosteuro­
pas trug dazu bei, daß die Umweltvergiftung in besag­
tem Gebirge wieder deutlich zunahm. Auch die Ver­
kehrssicherheit auf den überfüllten Fernstraßen ließ 
sich kaum noch gewährleisten. Alarmierte Politiker 
der zuständigen Staatsregierung fanden gemeinsam 
mit der Bahn geeignete Wege, den Fernlaster-Strom 
von der Straße auf die Schiene umzulenken. Der Er­
folg gab den Initiatoren recht, die Umwelt erholt sich 
wieder. Wie nennt sich das Projekt, und zwischen wel­
chen Orten wird es konsequent durchgezogen? 

Schicken Sie die richtige Lösung bitte bis 15. Oktober 1996 auf 
einer Postkarte an den MODELLEISENBAHNER, Pietsch + Schol­
len Verlag, Stichwort Fragezeichen, Postfach 10 37 43, 70032 Stutt­
gart. Unter aUen richtigen Einsendungen werden 30 Exemplare des 
unterhaltsamen Transpress·Buches "Bahn-Ceschjchten" von Sieg­
fricd Kademann ausgelost. Der Rechtsweg ist wie immer ausge­
schlossen, die Ge ... inner werden schriftlich benachrichtigt. Die rich­
tige Antwort auf unser Fragezeichen im Augustheft lautete " Ober­
wiesenthal" oder "Kurort Oberwiesenthal". Die 30 Exemplare " Le­
xikon Erfinder und Erfindungen" haben gewonnen: Renate Dit­
trich, 08107 Kirchberg/Sachsen; Hans Fecht, 75389 Neuweiler; Hu· 
bcrt G..,k, 10969 Berliu; Anlta Göbel, 37318 Lindewerra; llcim Gu· 
termuth, 55131 Main~; Heim Hagen, 80997 München; Bemd Haver­
esch, 48683 Ahaus·Ottenstein; Matthins llcss, 64287 Darmstadt; Al­
fred Hierer, 90556 Cadolzburg; Wolf-Holger Hinsehe, 73733 Esslin· 
gcn; Günther J äckel, 01968 Scnftenbcrg; Erling Kjaer Jensen, 
01307 Dresden; Wolfgang Jung, 61273 Wehrheim; Martin Junge, 
18055 Rostock; Mario Keller, 09380 Thalheim; Marcel Kühne, 
01689 Weinböbla; Jörg Ladenthin, 14480 Potsdam; Amd Munkwiu, 
88348 Saulgau; Wolfgang Roch, 15834 Rangsdorf; Tilo Schmidt, 
09125 Chemnitt; Daniel Scholz, 04157 Leipzig; Danlei Schuhe, 
12627 Berlin; Dieter Seifen, 09437 Waldkirchen; Thorsten Steup, 
58762 Altena; Wolfgang Suckrow, 06766 Wolfen; Maik Voigt, 01169 
Dresden; Torsten Volkmann, 09456 Annaberg; Wllhelm Weber; 
53925 KaU; Hennann Wohers, 50737 Köln; Manfred Wunderlich, 
14548 Capulh. 

Anläßlich ihres 25-jährigen Jubiläums setzte die 
Selfkantbahn von August bis September die 

Harzquerbahnlok 99 6101 planmäßig vor ihren 
Museumszügen Schierwaldenrath - Gillrath ein. 

Die Aufnahme entstand am ersten Einsatztag. 
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Steilrampe bei Tharandt 

30 Jahre elektrifiziert 
• Vor 30 Jahren wurde auf der 
St~i l rarnv~:: zwischen Tharandt 
und Klingenberg-Colmnitz der 
elektrische Zugbetrieb aufge­
nommen. Den Eröffnungszug 
von Karl-Marx-Stadt nach Dres­
den zogen die E 42 100 und 
E 42 101. Es war eines der 
schwierigsten Elektrifizierungs­
projekte der ehemaligen DDR, 
denn auf der 11,6 Kilometer 
langen Steilrampe erschwerten 
etliche Kunstbauten die Elek­
trifizierungsarbeiten. Bis Sep­
tember 1966 wurden alle Züge 
mit Dampfloks nachgeschoben. 

Metro-Schanghai 

Folgeauftrag 
.!.i 

• Die Siemens Verkehrstechnik ~ 
und Adtranz bauen die zweite U- <.:;) 

Bahn-Linie für Schanghai. Die 
Bundesrepublik Deutschland 
fördert das Verkehrsprojekt in 
der Volksrepublik China mit 
450 Millionen DM Kredithilfen. 
Die neue U-Bahn soll im Jahr 
2001 in Betrieb gehen. Das Ge­
samtvolumen des Auftrags be-

Foto: Lohkamp 

Die lgler Bahn fährt weiter. 
Weil die Stadt lnnsbruck ei­
nen Teil des Defizits bezahlen 
wird, entschieden die lnns­
brucker Verkehrsbetriebe, 
den Betrieb auf der Ober­
land-Straßenbahnlinie 6 von 
lnnsbruck nach lgls nicht ein­
zustellen (siehe MEB 7/96). 

läuft sich auf 786 Millionen Entwurf für das Außendesign der 
Mark, davon entfallen auf Sie- neuen Züge für Shanghai. 
mens und Adtranz 652 Millio-
nen. Der Auftrag umfaßt die Lieferung von 35 Sechs-Wagenzügen, die 
Bahnstromversorgung und die Telekommunikation. Das gleiche Firmen­
konsortium baute schon die erste Schanghaier Metro-Linie. 

Leichttriebwagen 772 

Immer noch in Rot 
• Beim Betriebshof Cottbus werden 
immer noch rote LVT eingesetzt. Ihr 
Einsatzgebiet ist jedoch durch die Stil­
legung der Strecken Lübben - Luckau 
und Grunow - Peitz stark einge­
schränkt. Die letzten roten Einheiten 
772 125 + 972 725 sowie 772 Oll wer­
den auf der Strecke Cottbus - Peitz 
(KBS 206.40) eingesetzt. Auf dieser 
Strecke gibt es nun wieder den Halt 
im Bahnhof Cottbus-Willmersdorf. 

Münchener Verkehrsverbund 

Neue Verträge 
• Der inzwischen 25 Jahre alte 
Münchener Verkehrs- und Ta­
rifverbund kündigte umfangrei­
che Veränderungen an. Die 
neuen MVV-Gesellschafter -
der Freistaat Bayern, die Lan­
deshauptstadt München und 
neun umliegende Kreise - un­
terzeichneten neue Verbund­
verträge. Noch vor dem Jahr 
2000 wird an die Einführung 
des 10-Minuten-Takts bei der S­
Bahn gedacht. Die Tarifstruktur 

'1!"!'!1~1!!1!11- " soll vereinfacht werden. Verän­J derungen waren beim MVV er­
~ fordertich geworden, weil Bay­
ö ern für Defizite nicht mehr auf 
~ Hilfe aus Bonn hoffen kann, 

sondern selbst zahlen muß. 



SBB-Gasturbinenlok 

Fotos gesucht 
• Die Am 4/6 1101, Gasturbinenlokomotive der SBB, war 
vom 20. Juni bis 2. November 1950 an die DB vermietet. 
Vom Bw Treuchtlingen aus fuhr sie Planleistungen der 
Schnellzuglokbaureihe 01, unter anderem das Zugpaar 
FD 289/290 nach Würzburg. Im Oktober 1950 fanden 
Meßfahrten zwischen Offenbach/Main und Aschaffenburg 
statt, am 26. Oktober 1950 führte die Gasturbinenlok, 
zusammen mit einer 01, den FD 265 nach München. 
Foto·Angebote vom Einsatz der Lok bitte an die Redak­
tion MODELLEISENBAHNER, Postfach 10 37 43, D-70032 
Stuttgart. 

Werk Schöneweide 

Hundertjähriger Wagen 
• Im S-Bahn-Ausbesserungswerk Berlin-Schöneweide blieb 
ein 1895 bei der Breslauer Waggonfabrik gebauter Gepäck­
wagen erhalten. Er erhielt seine letzte Untersuchung 1972. 
Bis etwa 1975 war er als Materialkurswagen zwischen der 
Berliner Raw Schöneweide und Tempelhof unterwegs. Da· 
nach wurde er unter dem Seitendach eines Lagerschuppens 
in Schöneweide abgestellt. Ende der achtziger Jahre kam 
er ins benachbarte Bahnbetriebswerk, um dort als Lager 
zu dienen. Das Fahrzeug blieb nur erhalten, weil es schon 
längst aus allen Listen gestrichen war. Bei Bw-Festen wurde 
der Wagen mehrere Male ausgestellt. Heute ist die Zukunft 
des hundertjährigen Waggons ungewiß. 

1895 gebauter Gepäckwagen im Bw Schöneweide. 

Nach der Aufarbeitung von Diesellokomotiven der Baurei­
hen 232 und 234 im Werk Cottbus, erfolgen die Lastprobe­
fahrten seit neuere r Zeit vor den InterRegiozügen 2356 und 

2255. Bei Bedarf fahren die ausgebesserten Diesellokomo­
tiven auch im Vorspanndienst. 

ZEITREISE 

Am Hirschsprung 

E.röffnung des elektrischen 
SG-Hz-Zugbetriebs mit einer 
Lok der Baureihe E 244 am 
Hirschsprung-Tunnel. 

Sie gehört zu den kühnsten und 
interessantesten Bahnbauten 
Deutschlands, urteilten schon vor 
Jahrzehnten die Reiseführer wie 
der .,Grieben" von 1932. Gemeint 
ist das steilste Stück der Höllen­
talbahn im südlichen Schwarz­
wald. Die 7,2 Kilometer lange 
Zahnstange zwischen Himmel­
reich und Hinterzarten ist längst 
verschwunden, doch die Kühnheit 
der Bahnstrecke, die von Freiburg 
östlich in den Schwarzwald hin­
auf führt, läßt sich noch heute 
erfahren. Mit einer Steigung von 
maximal 1:18 zählt sie zu den 

- steilsten Normalspurbahnen in 
.fj Deutschland. Die Zahnradloks der i Baureihe 97.2 stehen längst nicht 
i mehr im Dienst, wie auch die 
g> schweren Adhäsions-Tenderloks 
~ der Baureihe 85. Auf dem Strek­
~ kenabschnitt zwischen Freiburg 
· · und Neustadt verdrängten schon 
~ in den 30er Jahren Elektroloko-

motiven einen Teil der Dampflei­
stungen. Die Höllentalbahn dien­
te damals als Versuchsstrecke zur 
Erprobung mit 50-Hertz-Wechsel­
strom. Dazu wurden zunächst vier 
Probelokomotiven beschafft. die 

sich an die bewährten Baureihen E 44 und E 44.5 anlehnten. Am 
18. Juni 1936 wurde der elektrische Zugbetrieb offiziell aufgenom­
men. Die Fahrzeitverkürzungen war zunächst gering, da die als 
E 244 bezeichneten Lokomotiven im Dienstplan der Dampfloks BR 
85 eingesetzt wurden. Erst nach einer Bewährungszeit wurde ein 
eigener Dienstplan aufgestellt. Die Elektroloks beförderten auf der 
Steilstrecke 180-Tonnen-Züge noch mit 60 kmlh; die BR 85 schaffte 
mit der gleichen Zuglast gerade 23 kmlh, bei hochwertiger Kohle 
und mit besten Heizern. Dennoch konnte bis 1960 auf teilweises 
Nachschieben durch die BR 85 nicht verzichtet werden, weil zu we­
nige der So-Hz-loks vorhanden waren. Am 20. Mai 1960 wurde die 
Höllentalbahn auf das übliche Stromsystem mit 16 2/3 Hz umge­
stellt. Damit endete auch der Dampfbetrieb, denn nun standen ge­
nügend Elloks der Baureihe E 40 und E 44 mit zusätzlicher elektri­
scher Widerstandsbremse zur Verfügung. Heute gehören die Elloks 
der BR 143 zum Alltag auf der Höllentalbahn. 

Die Lokomotiven der Baureihe 143 (ex DR 243) bestimmen 

heute das Traktionsbild auf der Höllentalbahn mit. 
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Seit Anfang August fährt die 

171 009 auf der mit 50 Hz elektrifi­

zierten Rübelandbahn als erste Lok 

ihrer Gattung in neuer DB-Lackie­

rung mit Orientrot Auf der vom 

übrigen Bahnstromnetz getrennten 

Rübelandbahn stehen elf Lokomoti­

ven der Baureihe 171 im Einsatz. 

Siemens Verkehrstechnik 

Blick in die Zukunft 
• Für den Chef der Siemens Verkehrstechnik, 
Wolfram Martinsen, ist neben Asien auch Nord­
amerika ein hochinteressanter Markt für schnelle 
Fernverkehrszüge. Entscheidend ist für ihn, daß 
der an den Siemens-Konkurrenten Alsthom verge­
bene Amtrak-Auftrag das Signal für eine Renais­
sance im Schienenverkehr Nordamerikas sein 
könnte. Insgesamt gibt es in den USA 50 mögliche 
Hochgeschwindigkeits- Strecken mit Entfernun­
gen bis zu 800 Meilen, auf denen der Flugverkehr 
ersetzt werden könnte. Ob der TGV oder der ICE 
die Tür zu diesem Markt eröffnet hat, ist für den 
Siemens-Manager nicht die Hauptfrage, entschei­
dend sei die Zukunft. Überdies sei der Anteil für 
Hochgeschwindigkeitszüge ohnehin mit 6 Prozent 
aller Schienenfahrzeuge recht eng. Der Personen­
nahverkehr umfasse 44 Prozent des Weltmarktes. 
In Deutschland ist Siemens gemeinsam mit Ad­
tranz an der Fertigung des neuen ICE 2 beteiligt, 
der am 6. September in München offiziell vorge­
stellt wurde. Zum Fahrplanwechsel Ende Septem­
ber nimmt ihn die DB in ihre I CE-Familie auf. 

Schnelltriebwagen VT 18.16 

Paradezug-Reste 
• Auch reichlich zehn Jahre nach dem Ende des 
Einsatzes der Schnelltriebwagen Baureihe 175 
sind neben der für Sonderfahrten betriebsfähig 
aufgearbeiteten Einheit (175 014, 313, 511, 509, 
413, 019) noch weitere Fahrzeuge abgestellt. In 
Chemnitz befinden sich mit ungewisser Zukunft 
175 003, 303 und 004. Beim 175 004 handelt es 
sich um den ehemaligen 175 017, der an die Stel­
le eines 1972 bei einem Unfall zerstörten Trieb­
kopfes trat. Bis zum 27. September 1985 verkehr­
ten die ehemaligen VT 18.16 noch auf der Strek­
ke Berlin - Bautzen als D 581/586, der im Volks­
mund "Sorben-Express" hieß. 

Ungewisse Zukunft: 175 003 in Chemnitz. 

TOP+ FLOP 

Top: Gut informiert 
1!\1 Wer das Fernsehprogramm Hessen 3 
~ empfängt und zudem über einen Vi­
deotext-Decoder verfügt, wird von der Deut­
schen Bahn AG on-line bestens informiert. 
Auf den Tafeln 550 bis 558 stehen von 6.30 
morgens bis 0.30 nachts die Abfahrts- und 
Ankunftszeiten des Frankfurter Hauptbahn­
hofes. Der On-line-Dienst zum Bahnhof be­
steht zusätzlich aus eventuellen Verspä­
tungsangaben für jeden Zug. Neben den 
Hessen bietet das dritte Berliner Fernseh­
programm ähnlich Informationen an. Diese 
On-line-Dienste in Zusammenarbeit von 
Fernsehanstalten und Deutscher Bahn AG 
empfehlen sich zur Nachahmung. Gerade Vi­
deotext ist ohne zusätzliche Gebühren für 
Millionen Zuschauer zu empfangen. 

Flop: Schlecht geschlafen 
~ Wer seit Juni mit dem Nachtzug "Lu­
l!ill na" vom Ruhrgebiet nach München 
fährt, muß eine Qualitätsminderung seines 
Zuges in Kauf nehmen. Der Zug verkehrt 
ab dem Sommerfahrplan mit zusätzlichen 
Halten auch in der Nacht-Ruhezeit. Statt der 
früheren Fahrt ohne planmäßigen Halt zwi­
schen Koblenz und Ingolstadt hält der neue 
Luna-Nachtzug in Mainz, Worms, Mannheim, 
Heidelberg, Bruchsal, Stuttgart, Göppingen, 
Ulm und Günzburg. Gegenüber der früheren 
Ruhephase zwischen Koblenz und Ingolstadt 
von 5 Stunden und 30 Minuten, bleibt im 
neuen Zug maximal 1 Stunde und 13 Minu­
ten ohne planmäßigen Halt. Eine "Gute 
Nacht" in ungestörter Ruhe wird damit wohl 
nur kurzfristig möglich sein. 

Haben auch Sie bei Straßen- und Eisenbahn Tops oder Flops erlebt? Schreiben Sie an: 
MODELLEISENBAHNER, Kennwort . Top und Flop•, Olgastraße 86, 70180 Stuttgart. 
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